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anıel Schwarz Agrippa The Aaslt King O] Judae4q. TSAJ, Tübıngen
ohr 1ebeck, 1990 233 S! 138,—

gr1ppa ist jener Enkel Herodes des Großen, der mehr als jeder andere römische
Vasallenkönıig dıe Entwicklung des frühesten Christentums beeıinflusst hat ET ent-

SC}  € kurz nach seinem Regierungsantrıtt n.C den Zebedaıiden Jakobus hın-
zurichten und etrus mıt dem Ziel der Hınrıchtung gefangen mıt der
Flucht des Petrus Aus dem Gefängni1s und seinem eggang AUS Jerusalem endete elf
Jahre nach Gründung der rgemeınde deren prägende Phase Dıiesen usam-
menhängen wıdmet Schwarz eıne rfreuliıch sachlıche, wohlinformierte ySe,
der C der orthodoxe Jude und chüler Menahem erns, gelegentlıch auch chrıstlı-
che Forscher rein kırchenkritisc motivierte Hypothesen verte1idigt (ZB

212) Vor ein1gen Jahren, nach dem Erscheinen dieser onografıie, gelang dem
Jerusalemer Archäologen Zv1 eenhut ein seiıtdem vielfach kommentierter und Alld-

lysıerter Fund, mıt dem grı1ppa eiıner breıteren Öffentlichkeit wieder präasent wurde
Be1 der Entdeckung des „Ca1aphas“-Familiengrabes Ost-Talpıot wurde in einem
mıt dem Namen o  „Mırıam' besc  eien Ossuar aufdem aumen des Totenschädels
eine Münze dieses Herodes gr1ppa gefunden. Die damıt 1m Kreıis der ho-
henpriesterlichen ıppe dokumentierte unjüdısche, griechısch-pagane Sıtte, Verstor-
benen das Fährgeld in den Hades den chıffer aron mıtzugeben, enkte den
16 wıeder auf Jenen Könıg, dessen unze Datıerung der Grabstätte e1
und der selbst Danıel Schwarz untersucht das ausführlich S 145- 149, 203-207)
ffenbar en! einer wen12 orthodoxen, pagan-rıtuellen Feier 1im Theater Von

Caesarea Marıtima n Von eiıner tödlıchen Krankheıt eiallen wurde.
Es ohnt sıch mıthın, VOT einem olchen Hıntergrund, auch dıese bereıts etwas

altere €e1! ber gr1ppa besprechen und, se1 vorweggenONMNCNH, nach-
TUCKIIC empfehlen. eser, dıe Agrıppas Wırken VOI em aus der Perspektive
se1Ines Einflusses aufdıe Urgemeinde beurte1ılen wollen, werden dankbar dıe un-

voreingenommene Sachlichkeıit se1n, mıt der Schwarz dıe Quellen erangeht. Um
beı dem e1ispie VO Tod Agrıppas le1ben Schwarz stellt Apostelgeschichte
„20-23 gleichberechtigt neben osephus, Antıquitates E 343-350 und lässt sıch
nıcht dem weıt verbreıteten Prämissen-Fehler verführen, osephus DFrIOFI
zuverlässıger halten als den Autor ad Theophilum. Das Verfahren, mıt dem
Schwarz arbeıtet, lässt sıch dıesem eispie gut zeıgen: Er behandelt osephus
und Lukas als gleichrangı1g, gesteht jedem eiıne Je eigene Absıcht ZU, hält s1e aNnSC-
sıchts der unktuellen Unterschiede für unabhängıg voneiınander (d.h., ohne auf dıe
relatıve Datıerung einzugehen, hält fest, dass weder osephus Lukas, noch Lukas
osephus benutzte), el Berichte 1im kern auf Z7Wel verschıedene jJüdısche
Quellen zurück (für osephus eın im rıgina nıcht mehr vorliegender 110-
Abschnitt). Und begründet die Jüdısche Herkunft der Quelle für Lukas damıt,
dass nıcht ehaupte, gr1ppa se1 seiner Christenverfolgung Tode DC-
kommen (sondern weıl Gott nıcht dıe Ehre gab, Was im übrıgen auch eıne Jüdı1-
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sche Quelle schon hätte notieren können) dıe christlıche Deutung des re1gNISSES
vielmehr höchst dırekt ermöglıcht, ındem den Bericht VO Tod auf 1ICH Be-
cht VOoN den Maßnahmen Jakobus und Petrus folgen lässt Schwarz kontras-
tıert das mıiıt der Darstellung be1 use der osephus und Lukas heranzıeht und deut-
ıch erklärt, dass gTr1ppa durch C1IiN Gottesurteil als Ötrafe SCIHC (Chrıstenver-
folgung starb 10) Lukas und osephus hätten ıhre Quellen eingefärbt der

indem nge lässt der Zzweıte indem C11C Eule auftrıtt dıe
nach antıken Muster eın prodigium anze1gt Beıde sıch darın CIHMS, dass Agrıp-
pas Tod etztlich dıe olge 1DCI Anmaßung Wal dıe Selbstglorifizierung, WOMO$-
ıch SOSaIl Selbstdeifizierung ımplızıerte

Wıe nıcht anders ETW sınd dıe einzelnen cdieser Argumentatıon
überprüfbar ele und Teıl das gılt auch andere Kapıtel des Buchs
durch Exkurse und Anhänge erganz 1C alle Schlussfolgerungen denen
Schwarz gelan: sınd erdings zwingend Gelegentlıic geht allzu apo  SC
mıt Detaıils So ETW be1 der rage grı1ppa Mitglıeder der rge-
meınde VvOIg1us ETr sıecht den Hauptgrund der Staatsräson denn Jakobus und Pet-
1US hätten den (Unruhe stiıftenden) „Zeloten“” des Jüngerkreıises gehöl ele:
für Jakobus mıt arkus und Lukas und Petrus mI1t dem BemamenBar-
JONG, den (ırrgerweılse, siehe Gundry, Matthew Commentary Hıs Hand-
book for 1Xe Uurc. under Persecution, Grand Rapids “ 1994, 53-533) als
„Räuber“ „Raufbold“ versteht und mıt dem eWwalta. dem dieser dem Sohn
(SIC ') des Hohenpriesters C} abschlug, und folgert, dass €el1| wohl Jerusa-
lem den olientlıchen Friıeden Frage gestellt hätten Schwarz argumentıe: hıerJE-
doch keineswegs N spezıfisch Jüdıschen Perspektive SCINC Gewährsleute
sınd christlıche Forscher WIC Cullmann Brandon und auvıllıer Umso beachtlıcher
1St dass Ende diıeses Abschnuitts nıcht be1ı der vorgeblich staatspolıtıschen
Motivatıon des Agrıppa elässt sondern ausdrücklıic esthält, dass dıe Verfolgung
der Gemeindeleıter und dıe Hınrıchtung des Jakobus der sadduzäischen Parte1ı sehr
wohl relıg1öse Konzept passte WAas Lukas (12 3) korrekt voraussetze S RO
124) Dass Schwarz gelegentlıch VOTr unbegründeten Spekulationen nıcht gefeıt ist

jedoch selbst dann Lukas we1ft WIC möglıch als sorgfältig entscheidenden Autor
gelten lässt ze1gt sıch SCINECIN Anhang and onology the Acts of
the Apostles (213 216)

Das anregend und schen! un voreingeNOMMCCN' Buch 1st klar gegliedert
sechs Kapıtel osephus grı1ppa I1 T10m Boyhood hıs Unscles Heır {11
gr1ppaer (GJa1us alıgula gr1ppa, Aaudı1us and the Jews ofthe Dıaspora

Agrıppa I Kıng OT Judaeca gr1ppa Death Aftermath and Place Story)
dıe iıhrerseıits JE mehrere Unterabschnitte enthalten unter denen beispielsweıse
Ga1lus Attempt Erect hıs atue the Temple of Jerusalem VOI dem Hınter-

grund der Evangelıen besonders anregend 1St S e 89) Eın Anhang enthält elf
Source Critical guments from Vocabulary; I1 When was [ Ompon1us

Flaccus OVvernor of S yrıa 111 S1imon Cantheras and the Boethus Famıly;
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a1aphas and C'antheras (verfasst Von Robert Brody); V, On the onology of the
Legatıon Ga1us:; VIL, The Phılonic uthorshıp of Agrıppa s Epıistle Galus (Leg.
276-329); VII, More the Date ofAgrıppa  S Death: VL How Many postles dıd
gr1ppa Kıll 1X, Structure and onology the Acts of the Apostles; X‚
Agrıppa s Death Medical Point of View; XI’ Agrıppa s Descent and Jewısh
Law) Indızes schlıeßen den Band ab

euere orschung hatp  € über Schwarz hınausgeführt; dennoch bleıibt se1-
1e unverzichtbar für dıe Erforschung der eıt Agrıppas und dıe Bewer-

der Quellenlage.
(’arsten eler Thiede

Dogmatıik

SW Bayer (ryott als Autor einer poietologischen eologie. Tübıngen Mohr
1ebeck, 1999 X II 3373 S’ 68,—

Der vorlhıegende 1fe stellt dreiundzwanzıg NECUECIC Vorträge und Aufsätze Bayers
dıe teilweıise in veränderter Form bereıts al anderer Stelle publızıert

wurden. Der Anmerkungsteıl wurde eiınıge Literaturhinweise ergänzt. Eıne Liste
der Veröffentlıchungs- und Entstehungsnachweıise SOWIE dıe Bıbelstellen-, Perso-
NCN- und Sachregıister erleichtern einen thematıschen ‚UgT1 Der Texttyp eiınes
ammelwerkes bewirkt eine NUr lose inhaltlıche Zuordnung der FEınzelbeıträge (mitt-
lerer Teıl „Gott 1m Wort“‘“ Selbstauslegung (Gjottes als Autor:; Teıl „Lebensge-
schichten“ und Teıl „Wort und Geist“: uslegung des Menschen durch Gott als
Autor:; der „Eiınführung“ Bezugnahmen auf alle dre1ı Teıle). Dıe These „„Gott als
Autor“ wird, auch ohne wörtlich immer wıeder zıtiert werden, facettenartıg aus$s

verschıiedenen Perspe  tıven und 1Im Rekurs auf unterschiedliche Primärtexte des
aubens (Z bıblısche Textstellen, Kirchenlieder, letzte Worte Luthers) ntfaltet.
Auch WEn 65 ein1ıgen Redundanzen erhalb des Buches kommt (Z usle-
SUuNg VOoNn „Nun eut euch, heben Christen g’meın“: 3ff 14 allgemeıne (Got-
eslehre 15f. 145-14 7: Stellvertre  g sSmu 125) und dıe Ausführungen
gelegentliıch unter Hınweils auf frühere Darstellungen recht kurz gehalten werden,
wiırd eine hervorragende Eınführung in bıblısch-reformatorische bzw gemeındenahe
Theologıe geboten, dıe gerade der exemplarıschen Quellenbasıs Anwendung

der pfarramtlıchen Gemenindearbeit finden kann
Die Prädıkatıon Gottes als „DOoetad” BSLK steht dıe Identität VON

Gottes enund Handeln, dıe schöpferische, konstituierende nıcht konstatıe-
rende Dımens1ion des Wortes Gottes (S 30 vgl Zzum Auferweckungshandeln:

184) Wenn Gott Autor ist und das tut.  ‚ Was sagt, hat se1n en eıne alle
onısmen durchbrechende Wiırkung. In lutherischer Orjentierung und mıiıt zahlreı-


